
Mir war früher nicht bewusst, wie wichtig es 
nicht nur für die eigene Lebensbilanz, son-
dern auch für die Kinder und Enkel ist, sein 
Leben mit all seinen Erfahrungen, Erlebnissen 
und Erkenntnissen in einer gedruckten Bio-

ǌɭŔ˪ơ�˖ʠɽŔȟȟơȥ˖ʠʋɭŔǌơȥ࡬ࢩ�ơɭ˖ťǠȍʋ�%ɭǫǌǫʋʋơ��ɭȶȥˁǫʋʋơɭ�7ࡳʠɭƃǠ�
mündliche Erzählungen ist das nicht zu ersetzen, irgendwann 
geraten die Geschichten in Vergessenheit. Ihr selbst wurde 
das erst bewusst, als ihre Mutter an einer rasch fortschreiten-
den Demenz erkrankte und nur zwei Jahre später auch daran 
starb. „Es war leider schon zu spät, um noch die Erlebnisse 
meiner Mutter aufzuschreiben, das bedaure ich sehr, umso 
ȟơǠɭ�ǉɭơʠʋ�ơɽ�ȟǫƃǠ�ǿơʋ˖ʋ࡬�ˁơȥȥ�ǫƃǠ�ˁơǫʇ࡬�ƎŔɽɽ�Ǝǫơ�%ǫȶǌɭŔ˪ơȥ࡬�
die ich für meine Auftraggeber verfasse, diese Lücke für ihre 
Kinder füllen werden.“ 

ࢩòȶ�ȇŔȟ�ǫƃǠ�˖ʠɭ�%ǫȶǌɭŔ˪ơࢨ
„Mein ganzes Leben lang habe ich mich intensiv mit Litera-
tur beschäftigt, sehr viel gelesen und selbst geschrieben und 
mich für stilistische Feinheiten begeistert“, erinnert sich die 
%ǫȶǌɭŔ˪ȥࡳ�eơŔɭŹơǫʋơʋ�ǠŔʋ� ɽǫơ� ŔŹơɭ� ȍŔȥǌơ� �ŔǠɭơ� ǫȟ�¡Ŕɭȇơʋǫȥǌ�
und verschiedenen Management-Positionen. Sie reiste viel 
und verbrachte einige Jahre im Ausland, das Schreiben blieb 
lange eine private Passion. Erst als ihre Mutter erkrankte, be-
ǌŔȥȥ�ɽǫơ࡬�ɽǫƃǠ�ȟǫʋ�Ǝơȟ�þǠơȟŔ�áɭǫʽŔʋŹǫȶǌɭŔ˪ơȥ�˖ʠ�ŹơɽƃǠťǉʋǫ-
gen, recherchierte intensiv und stellte schnell fest: „Das ent-
spricht dem, was ich kann und machen will.“ Sie absolvierte 
�ʠɭɽơ�˖ʠɭ�%ǫȶǌɭŔ˪ȥ�Ŕȟ�%ǫȶǌɭŔ˪ơ˖ơȥʋɭʠȟ�ʠȥƎ�ǫȥ�%ǫȶǌɭŔ˪ơŔɭ-
beit bei LebensMutig e.V., das technische Wissen rund um Fo-
tobearbeitung und Buchlayout hatte sie bereits aus ihren frü-

Ǡơɭơȥ�áȶɽǫʋǫȶȥơȥࡳ�òơǫʋƎơȟ�ɽƃǠɭơǫŹʋ�ɽǫơ�%ǫȶǌɭŔ˪ơȥ�ʠȥƎ�Źɭǫȥǌʋ�
die Lebensgeschichten der Menschen in Buchform. „Ich habe 
meine Berufung spät gefunden, aber früher wäre das so auch 
nicht möglich gewesen“, ist sie überzeugt. „Ich denke, erst 
meine eigene, breite Lebenserfahrung und literarische Vor-
bildung ermöglichen es mir, mich in die Geschichten anderer 
ɽȶ�ʋǫơǉ�ǠǫȥơǫȥƎơȥȇơȥ�˖ʠ�ȇɃȥȥơȥ࡬�ƎŔɽɽ�ơǫȥơ�%ǫȶǌɭŔ˪ơ�ơȥʋɽʋơǠʋ࡬�
die den Charakter, die Werte und Erlebnisse meiner Auftrag-
geber authentisch festhält.“

ࢩ7ǫơ�ơǫǌơȥơȥ�ĭʠɭ˖ơȍȥ�˪ȥƎơȥࢨ
Oft sind es die Kinder, die sich von ihren Eltern wünschen, 
ƎŔɽɽ�ɽǫơ�ǫǠɭơ��ơŹơȥɽǌơɽƃǠǫƃǠʋơ�ŔʠǉɽƃǠɭơǫŹơȥࢨ�ࡳFǫȥơ�%ǫȶǌɭŔ˪ơ�
muss aber nicht das gesamte Leben enthalten“, erklärt Bri-
gitte Kronwitter. Meist möchten ihre Auftraggeber nur be-
stimmte Lebensabschnitte festhalten. Für jedes Buch führt 
sie mehrere Gespräche, das können nur drei bis vier oder 
auch deutlich mehr sein, in denen ihre Gesprächspartner aus 
ihrem Leben erzählen. Passend zu den Geschichten und An-
ơȇƎȶʋơȥ�ˁơɭƎơȥ�Ŕȍʋơ�bȶʋȶɽ�ʠȥƎ�7ȶȇʠȟơȥʋơ�ǉʧɭ�Ǝǫơ�%ǫȶǌɭŔ˪ơ�
ausgewählt.

Wer einmal anfängt, sich in intensiven Gesprächen mit sei-
ȥơɭ�ĪơɭǌŔȥǌơȥǠơǫʋ�˖ʠ�ŹơǉŔɽɽơȥ࡬�Ǝơɭ�˪ȥƎơʋ�ʽǫơȍơ�òƃǠťʋ˖ơ࡬�ˁơǫʇ�
Ǝǫơ�%ǫȶǌɭŔ˪ȥࢨ�࡫¡ơǫȥơ��ʠǉʋɭŔǌǌơŹơɭ�ɽǫȥƎ�ɽơȍŹɽʋ�ǫȟȟơɭ�ˁǫơƎơɭ�
überrascht, was ihnen im Lauf der Arbeit an ihrer Biogra-
˪ơ� Ŕȍȍơɽ� Ŕȥ� Fɭơǫǌȥǫɽɽơȥ� ơǫȥǉťȍȍʋ࡬� Ŕȥ�Ǝǫơ� ɽǫơ� �ŔǠɭơ�ȶƎơɭ� �ŔǠɭ-
zehnte nicht mehr gedacht hatten. Das geht schnell über die 
üblichen Geschichten hinaus, die man immer schon erzählt 
hat.“ Oft merken ihre Auftraggeber erst in der konzentrierten 
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7ǫơ�%ǫȶǌɭŔ˪ȥ�%ɭǫǌǫʋʋơ��ɭȶȥˁǫʋʋơɭ�Ŕȥ�ǫǠɭơȟ�
Arbeitsplatz mit Blick ins Grüne.
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Kleiner Eingriff – große
Wirkung bei Grünem Star.
Wir bieten unseren Patienten die fortschrittliche Grüne-Star-
Behandlung mit revolutionärer iStent-inject®-Technologie.
Die Mikroinvasive Glaukomchirurgie (MIGS) mit dem iStent inject®

ist ein innovativer Weg zur Behandlung des Grünen Stars. Dabei
wird das unter Druck stehende Kammerwasser mithilfe mikro-
skopisch kleiner Stents aus dem Auge abgeleitet.

Ziel dieser fortschrittlichen Behandlung ist die nachhaltige Sen-
kung des Augeninnendrucks, so dass die Patienten ihre Medika-
mente reduzieren oder sogar völlig darauf verzichten können.

Vereinbaren Sie noch heute
einen Termin unter Tel. 0881-92 58 76 86

Darstellung der mikroskopisch kleinen Stents
in ca. 30-facher Vergrößerung.

Weilheim | Schongau | Peißenberg | München

Neu:
einfach online

Termin vereinbaren

Auch mit Video-
Sprechstunde!

Dr. Dietrich Doepner

0,36mm

www.augenopundlaserzentrum.de
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Rückschau, wie viel sie geschafft haben, was sie alles erleben 
Ǝʠɭǉʋơȥࡳ�ĭŔɽ� Ǝơɭ� %ǫȶǌɭŔ˪ȥ� Ŕʠǉǉťȍȍʋ࡫� �7ǫơࢨ ʋǫơǉơ� ŁʠǉɭǫơƎơȥǠơǫʋ�
ʠȥƎ�bɭơʠƎơ࡬�Ǝǫơ�ɽǫƃǠ�Źơǫ�Ǝơɭ��ɭŹơǫʋ�Ŕȥ�Ǝơɭ�ơǫǌơȥơȥ�%ǫȶǌɭŔ˪ơ�
einstellt.“ Vieles relativiert sich, lässt sich besser einordnen, 
steht in einem anderen Gesamtkontext als zur Zeit des Er-
ȍơŹơȥɽࡳ�¶ǉʋ�˪ȥƎơʋ�ɽǫƃǠ�ơǫȥ�ɭȶʋơɭ�bŔƎơȥ࡬�ơǫȥơ�ǫȥȥơɭơ��ȶǌǫȇ࡬�ˁŔɽ�
hilft, die Vergangenheit besser zu verstehen. Das kann sehr 
befreiend und beglückend sein.

„Was mir ein Auftraggeber erzählt, bleibt auch bei mir und 
er trifft auch die letzte Entscheidung, was im Buch in wel-
cher Form erscheint“, erklärt Brigitte Kronwitter. Da werden 
Passagen wieder gestrichen, andere kommen hinzu und erst 
diese dynamische Herangehensweise ermöglicht einen Per-
spektivwechsel auf die Vergangenheit, erlaubt es, Gescheh-
ȥǫɽɽơ�ŔȥƎơɭɽ�ȶƎơɭ�ǌơȥŔʠơɭ�˖ʠ�ɽơǠơȥࡳ�bʧɭ�Ǝǫơ�%ǫȶǌɭŔ˪ȥ�ǫɽʋ�ƎŔɽ�
ein natürlicher Prozess: „Oft merkt man erst, wenn man sich 
mit seiner Lebensgeschichte näher befasst, dass sich manche 
Ereignisse oder Personen, zu denen man eine ganz festge-
fahrene Meinung hatte, doch auch von einer anderen Seite 
betrachten lassen.“

%ơǫ�ǫǠɭơɭ��ɭŹơǫʋ�ơɭȍơŹʋ�Ǝǫơ�%ǫȶǌɭŔ˪ȥ�ǫȟȟơɭ�ˁǫơƎơɭ࡬�ˁơȍƃǠ�ʽơɭ-
bindendes Zeitdokument entsteht, in erster Linie für das fa-
miliäre Umfeld, aber auch für enge Freunde und Weggefähr-
ten. „Jeder Mensch ist auch geprägt durch seine Herkunft. 
Fɽ�ɽǫȥƎ�Ǝǫơ�ơǫǌơȥơȥ�ĭʠɭ˖ơȍȥ࡬�Ǝǫơ�ȟŔȥ�ǫȥ�Ǝơȥ�%ǫȶǌɭŔ˪ơȥ�Ǝơɭ�
Fȍʋơɭȥ� ˪ȥƎơʋ࡬� ǫǠɭơ� �ơŹơȥɽ࢛� ʠȥƎ� FȥʋɽƃǠơǫƎʠȥǌɽǌɭʠȥƎȍŔǌơȥࡳ�
Manches lässt sich dadurch vielleicht besser einordnen und 
verstehen“, weiß die Herrschingerin aus ihrer Erfahrung.

ĭơɭ� ɽǫƃǠ� ǉʧɭ� ơǫȥơ� %ǫȶǌɭŔ˪ơ� ǫȥʋơɭơɽɽǫơɭʋ࡬� ơɭǉťǠɭʋ� ȟơǠɭ� ƎŔ˖ʠ�
unter ˁˁˁࡳƎơǫȥơŹǫȶǌɭŔ˪ȥࡳƎơࡳ

 Gabriela Königbauer 

Brigitte Kronwitter blättert gerne in den gedruckten 
%ǫȶǌɭŔ˪ơȥ࡬�Ǝǫơ�ɽǫơ�ǉʧɭ�ǫǠɭơ��ʠǉʋɭŔǌǌơŹơɭ�ȍǫơŹơʽȶȍȍ�

und einfühlsam in vielen Monaten erstellt hat.

FASSADENGESTALTUNG
NACH HAUSE KOMMEN

Der Lockdown brachte einen kleinen
„Anruf-Tsunami“

Im Kundenservice-Center der Sparkasse ging es die letztenWochen hoch her

LANDKREIS – In vielen Wirt-
schaftsbereichen führte der
Corona-Lockdown zu Ruhe bis
Stillstand, nicht so im Kunden-
service-Center (KSC) der Sparkas-
se Oberland. „Am Anfang hatten
wir einen kleinen Tsunami bei
den Anrufen zu verzeichnen“,
berichtet Thomas Döllinger,
Teamleiter in der in Peißenberg
angesiedelten Abteilung. In den
ersten Tagen verdoppelte sich
das Anrufaufkommen, über die
ganze Zeitspanne waren durch-
schnittlich eineinhalbmal so vie-
le Anrufe zu verzeichnen. Und
noch jetzt sind es rund 20 Pro-
zent mehr Anfragen und Bearbei-
tungswünsche, die beim 23-köp-
figen Team auflaufen.

Sechs weitere Mitarbeiter ver-
stärkten die Mannschaft in
der heißen Phase. „Zum Glück
konnten wir hier Mitarbeiter
einsetzen, die das Kundenser-
vice-Center schon kannten, weil
sie schon bei uns eingesetzt
waren“, erläutert Döllinger.

Und die Bandbreite der Anlie-
gen war bunt gemischt. „Viele
Kunden wollten die Umstellung
auf Online-Banking oder eine
Telefonvereinbarung“, weiß Ale-
xandra Mayr, die von Anfang an
zum KSC-Team gehört. Aber auch
Fragen rund um das kontaktlose
Bezahlen per Karte oder Handy
und von Firmenkunden waren zu
beantworten.

Das KSC ist eine telefonische
Geschäftsstelle, bewusst in der
Region angesiedelt, mit regi-
onalem Personal besetzt und
eben kein „Callcenter“. „Dieser
Begriff trifft eben nicht zu“, so
Döllinger, „denn unsere Kunden
kennen ihre Serviceberaterinnen
am Telefon oft schon, so dass ein
ganz besonderes Vertrauensver-
hältnis aufgebaut werden kann.“
Die Legitimation für das KSC
erfolgt über Anmeldename und
PIN. „Das System ist sicher und
doch einfach für den Kunden“,
freut sich Alexandra Mayr, die
zusammen mit ihren Kollegin-

nen immer mehr auch Senioren
im KSC betreut. Und da die Aus-
bildung auch vor Ort stattfindet,
sind neue Mitarbeiter schnell im
Thema. Und auch eine Neuerung
kann der Teamleiter verkünden:
„Ab 2021 bieten wir sogar eine
spezielle zweijährige Ausbildung
zur Servicefachkraft für Dialog-
marketing und mit einem Jahr
länger zum Kaufmann für Dialog-
marketing.“

Zur Qualitätssicherung ist Ale-
xandra Mayr, die eine entspre-
chende Coach-Ausbildung hat,
im Einsatz. Ein- bis zweimal pro

Jahr sitzt sie für ein bis zwei
Stunden daneben, wenn ihre Kol-
leginnen mit den Kunden telefo-
nieren. Dann gibt’s „Manöverkri-
tik“, Tipps und Anregungen für
die Beratungsgespräche. Denn:
„Der erste Eindruck hat keine
zweite Chance!“

Lange Wartezeiten gibt es im KSC
nicht: Selbst in der Corona-Hoch-
phase wurden 60 Prozent der
Anrufe innerhalb von zehn Se-
kunden angenommen, die durch-
schnittliche Wartezeit beträgt 26
Sekunden – versüßt mit immer
wieder wechselnder Musik.

Anzeige

Thomas Döllinger und Alexandra Mayr im Kundenservice-Center der Sparkasse Oberland an einem der Arbeitsplätze, die ganz nach Wunsch
im Sitzen oder Stehen genutzt werden können. Die Ampel im Hintergrund weist daraufhin, wie der aktuelle Lautstärkepegel im KSC ist. Bei Rot
muss leiser gesprochen werden.

Sparkasse
Oberland
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